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Die gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen
Das Expansionstempo der Weltwirtschaft hat sich in den
zur￼ckliegenden Monaten verlangsamt. In nahezu allen
gro￟en  Wirtschaftsr￤umen  hat  sich  das  ifo  Weltwirt-
schaftsklima  zuletzt  verschlechtert,  was  insbesondere
die  erhebliche  Unsicherheit  im  Gefolge  der  Euro-Krise
widerspiegelt.  Dies  stellt  einen  zentralen  Belastungs  -
faktor f￼r den k￼nftigen konjunkturellen Verlauf dar. In der
vorliegenden Prognose ist zwar unterstellt, dass es ge-
lingt, die Finanzm￤rkte nachhaltig zu beruhigen und eine
weitere Eskalation der Krise zu verhindern. Auch dann
wird sich das Expansionstempo der Weltwirtschaft je-
doch  sp￼rbar  verlangsamen.  Aufgrund  der  weltweiten
Verunsicherung d￼rften sich die Finanzierungsbedingun-
gen f￼r Banken und Unternehmen verschlechtern und
daher zum Aufschub vieler Investitionsvorhaben f￼hren.
Zudem wird die Finanzpolitik einiger Staaten aufgrund
der  hohen  Staatsverschuldung  kontraktiv  ausgerichtet
sein.  Die  Schwellenl￤nder  hingegen  stellen  ein  stabili  -
sierendes Element f￼r die Weltwirtschaft dar, da sie im
Prognosezeitraum, gest￼tzt durch die zuletzt wieder ex-
pansivere Geldpolitik sowie durch die st￤rker werdende
Binnennachfrage, weiterhin positive aber geringere Pro-
duktionszuw￤chse als 2011 verzeichnen d￼rften.
Der Prognose des IFo InStItUtS vom 14.ﾠDezember
2011 zufolge d￼rfte die weltweite gesamtwirtschaftliche
Produktion im vergangenen Jahr um 3,8% und im aktu-
ellen Jahr um 3,3% zunehmen.
Der Aufschwung in Deutschland hat sich bis zuletzt
fortgesetzt. nach Angaben des StAtIStISchEn BUnDES-
AMtES konnte das Bruttoinlandsprodukt im dritten   Quartal
2011 saison- und kalenderbereinigt gegen￼ber dem Vor-
quartal um 0,5% zulegen, was einer laufenden Jahresra-
te  von  2,0%  entspricht.  Im  Vorjahresquartalsvergleich
bedeutet dies eine Zunahme um 2,5%.   Ma￟geblich hier-
f￼r waren die binnenwirtschaftlichen   Auftriebskr￤fte. Die
bislang g￼nstige gesamtwirtschaft  liche Entwicklung d￼rfte
sich im Prognosezeitraum jedoch nicht fortsetzen. Ins  -
besondere die Exporte d￼rften vom weltwirtschaftlichen
tempoverlust und den Spar  an  strengungen im Euroraum
belastet  werden.  Dar￼ber    hinaus  d￤mpfen  die  Aus  -
r￼stungs  investitionen die   konjunkturelle Expansion, da
auf    grund  der  schwachen  Produktions  entwicklung  die
gesamt  wirtschaftliche Kapazit￤tsaus  lastung sinken d￼rfte.
Stabilisierend wirkt hingegen der private Konsum, welcher
von der guten   Arbeitsmarktlage und der g￼nstigen Ein  -
kom  mens    situation gest￼tzt wird. Das IFo InStItUt erwartet
einen   Anstieg des preis  bereinigten Bruttoinlandsprodukts
von 3,0% im Jahr 2011; im aktuellen Jahr 2012 d￼rfte
die  gesamt  wirtschaftliche  Produktion  jedoch  nur  noch
um 0,4%   zulegen [vgl. nIERhAUS (2012)]. Ein Abgleiten in
die   Rezession wird jedoch nicht erwartet.
Die  Lage  am  deutschen  Arbeitsmarkt  wird  sich
  voraussichtlich weiter verbessern, wenngleich sich der
Besch￤ftigungsaufbau verlangsamen d￼rfte. Die Zahl der
erwerbst￤tigen Personen in Deutschland wird nach   Ein  -
sch￤tzung des  IFo InStItUtS im vergangenen Jahr um
507.000ﾠPersonen zugenommen haben und im Jahr 2012
voraussichtlich um 210.000ﾠPersonen expandieren.
Dieser  Beitrag  fasst  zun￤chst  die  Ergebnisse  der
  aktuellen Konjunkturprognose der niederlassung Dres-
den des IFo InStItUtS f￼r ostdeutschland (einschlie￟lich
  Berlin)  und  Sachsen  zusammen.  Abschlie￟end  erfolgt
eine Betrachtung des ostdeutschen sowie s￤chsischen
Arbeitsmarktes.
Wirtschaftsentwicklung in Ostdeutschland
2011: Ostdeutsche Wirtschaft trotzt den globalen
Unsicherheiten
nach ersten Angaben des ARBEItSKREISES VoLKSWIRt-
SchAFtLIchE GESAMtREchnUnGEn (VGR) DER L￤nDER
stieg das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt (BIP) in
ostdeutschland (einschlie￟lich Berlin) im ersten halbjahr
2011 um 3,2% gegen￼ber dem vergleichbaren Vorjah-
reszeitraum an. Damit fiel der Anstieg jedoch geringer
aus als in den westdeutschen Bundesl￤ndern (4,0%),
insbesondere  aufgrund  unterdurchschnittlicher  Wachs-
tumsraten des BIP in Berlin (1,9%) und in Mecklenburg-
Vorpommern (2,2%).
Die  kr￤ftige  Expansion  der  gesamtwirtschaftlichen
Produktion im ersten halbjahr 2011 ist vor allem auf die
Entwicklung im Verarbeitenden Gewerbe zur￼ckzuf￼hren.
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forschung an der Universität München e.V.Der Umsatz der ostdeutschen Betriebe von Unterneh-
men mit 50 und mehr t￤tigen Personen lag in den ersten
zehn Monaten des Jahres 2011 um 12,6% ￼ber dem
Stand des vergleichbaren Vorjahreszeitraums (vgl. tab.ﾠ1).
Dabei kamen die Impulse vor allem aus den Bereichen
der Vorleistungs- und Gebrauchsg￼terproduzenten. Aber
auch die hersteller von Investitionsg￼tern konnten ihre
Erl￶se gegen￼ber dem Vorjahreszeitraum steigern. Vor-
laufende Indikatoren wie das ifo Gesch￤ftsklima f￼r das
Verarbeitende  Gewerbe  ostdeutschlands  deuten  aber
darauf  hin,  dass  die  Dynamik  im  vierten  Quartal  des
  Jahres 2011 nachgelassen hat (vgl. Abb.ﾠ1).
Insbesondere die Gesch￤ftserwartungen haben sich seit
der  Mitte  des  vergangenen  Jahres  deutlich  eingetr￼bt.
nach  Angaben  der  befragten  ostdeutschen  Industrie  -
firmen sind sowohl die durchschnittliche Auftragsreich-
weite  als  auch  die  Kapazit￤tsauslastung  r￼ckl￤ufig.
  Insgesamt  wird  davon  ausgegangen,  dass  die  preis  -
bereinigte  Bruttowertsch￶pfung  des  Verarbeitenden
  Gewerbes ostdeutschlands 2011 im Vorjahresvergleich
um 8,4% zulegt haben d￼rfte (vgl. Abb.ﾠ2).
Auch das ostdeutsche Baugewerbe konnte in den
ersten zehn Monaten des Jahres 2011 deutlich zulegen.
Dies ist aber vornehmlich auf die sehr gute Entwicklung
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Tabelle 1: Umsatz im Verarbeitenden Gewerbe: Ostdeutschland, Sachsen und Deutschland im Vergleich
Quelle: Statistisches Bundesamt (2011b).
Veränderungen zum Vorjahr in %
a Ostdeutschland
(mit Berlin) Sachsen Deutschland
Inlandsumsatz 11,7 11,5 12,1
Auslandsumsatz 14,3 16,8 13,0
Gesamtumsatz 12,6 13,5 12,5
Exportquoteb 34,5 39,0 46,1
a) Dargestellt sind die Ver￤nderungsraten der im Zeitraum Januar 2011 bis oktober 2011 kumulierten Ums￤tze zu dem entsprechenden
Wert im Vorjahr. – b) Verh￤ltnis aus Auslands- zu Gesamtumsatz.
Quelle: ifo Konjunkturtest, Darstellung des ifo Instituts.
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im ersten Quartal des abgelaufenen Jahres 2011 zur￼ck-
zuf￼hren,  welches  von  witterungsbedingten  nach  hol  -
effekten  gepr￤gt  war.  Die  hohe  Dynamik  konnte  im
  weiteren Jahresverlauf nicht gehalten werden. So haben
sich die Zuwachsraten der Auftragseing￤nge seit Jahres-
beginn 2011 deutlich verringert. Infolgedessen hat sich
das  ifo  Gesch￤ftsklima  f￼r  das  Bauhauptgewerbe
  ostdeutschlands  verschlechtert.  Der  baugewerbliche
Umsatz der Monatsmelder1 lag im Zeitraum Januar bis
oktober  2011  um  11,1 %  h￶her  als  im  vergleichbaren
Vorjahreszeitraum (vgl. tab.ﾠ2).
W￤hrend  der  Wohnungs-  (25,5%)  sowie  der  Wirt-
schaftsbau (12,0%) weiter kr￤ftig expandierten, gingen vom
￶ffentlichen Bau deutlich schw￤chere Impulse aus (6,1%).
Quellen: Arbeitskreis VGR der Länder (2011); 2011 und 2012: Prognose des ifo Instituts.
Abbildung  2:  Veränderung  der  preisbereinigten  Bruttowertschöpfung  in  ausgewählten  Bereichen  der










































Handel, Gastgewerbe und Verkehr
Finanzierung; Vermietung und Unternehmensdienstleister
Öffentliche und private Dienstleister
Tabelle  2:  Baugewerblicher  Umsatz  im  Bauhauptgewerbe:  Ostdeutschland,  Sachsen  und  Deutschland 
im Vergleich
Quelle: Statistisches Bundesamt (2011a), Berechnungen des ifo Instituts.
Veränderungen zum Vorjahr in %
a Ostdeutschland
(mit Berlin) Sachsen Deutschland
Wohnungsbau 25,5 21,6 21,0
Wirtschaftsbau 12,0 15,4 13,5
ￖffentlicher Bau (inkl. Stra￟enbau) 6,1 9,3 4,7
Bauhauptgewerbe insgesamt 11,1 13,3 11,3
a) Dargestellt sind die Ver￤nderungsraten der im Zeitraum Januar 2011 bis oktober 2011 kumulierten Ums￤tze zu dem entsprechenden
Wert im Vorjahr.Auch im Ausbaugewerbe waren zweistellige   Zuwachs  -
raten des baugewerblichen Umsatzes zu beo  bachten.
Der Wohnungsbau profitierte dabei von den g￼nstigen
Finanzierungsbedingungen  im  Jahr  2011.  Die  gute
  Industriekonjunktur  st￼tzte  dar￼ber  hinaus  den  Wirt-
schaftsbau. Im ￶ffentlichen Bereich hingegen werden zu-
nehmend die bremsenden Effekte durch das Aus  laufen
des  Konjunkturpaketes II sichtbar.  nach  kr￤ftigem
  Anstieg der Erl￶se im ￶ffentlichen Bau zu Beginn des
vergangenen Jahres liegen die nominalen Ums￤tze seit
Juni  2011 unter  dem  Vorjahresniveau.  Gegen  Jahres  -
ende  hin  machte  sich  hingegen  die  milde  Witterung
  beg￼nstigend bemerkbar, die daf￼r sorgte, dass bis weit
in  den  Dezember  hinein  Bauauftr￤ge  abgearbeitet
  werden konnten. Insgesamt d￼rfte die reale Bruttowert-
sch￶pfung im Baugewerbe in 2011 um 3,3% zugelegt
haben (vgl. Abb.ﾠ2).
Die  im  Zuge  des  vergangenen  Aufschwungs  ver -
besserte Einkommenssituation der privaten haushalte,
die  gute  Arbeitsmarktlage  sowie  die  positive  Bau- 
und  Industriekonjunktur  befl￼gelten  die  verschiedenen
Dienst      leistungsbereiche.  Der  Verkehrssektor  profitierte
vom  guten  konjunkturellen  Umfeld  im  Verarbeitenden
Gewerbe. In den einzelnen handelsstufen zeigten sich
unterschiedliche  tendenzen:  W￤hrend  die  nominalen
Ums￤tze im Gro￟- und Kfz-handel ostdeutschlands in
den ersten acht Monaten des Jahres 2011 um 14,0%
bzw. 11,6% expandierten, steigerten die Einzelh￤ndler
ihre  nominalen  Erl￶se  um  lediglich  1,4%  im  Vergleich
zum Vorjahreszeitraum. Die positive Grundstimmung im
ostdeutschen handel spiegelt sich auch in den Ergeb-
nissen  des  ifo  Konjunkturtests  wider.  Im  Jahresverlauf
2011 wurde die Gesch￤ftslage als gut eingesch￤tzt und
das ifo Gesch￤ftsklima hat sich j￼ngst im Gro￟- und Ein-
zelhandel abermals verbessert. Die um Preissteigerun-
gen bereinigte Bruttowertsch￶pfung im Bereich handel,
Gastgewerbe und Verkehr d￼rfte im vergangenen Jahr
um 2,9% zugenommen haben (vgl. Abb.ﾠ2).
Der  Bereich  Finanzierung,  Vermietung  und  Unter  -
nehmensdienstleister  hat  ebenfalls  vom  gesamtwirt-
schaftlichen Aufschwung im abgelaufenen Jahr profitiert.
Insbesondere  die  unternehmensnahen  Dienstleister
  partizipierten  an  der  konjunkturellen  Dynamik  im  Ver -
arbeitenden  Gewerbe.  Die  preisbereinigte  Bruttowert-
sch￶pfung in diesem Bereich wird im Jahr 2011 voraus-
sichtlich um 1,7% expandieren (vgl. Abb.ﾠ2).
Von den ￶ffentlichen und privaten Dienstleistern hin-
gegen  gingen  nur  schwache  Impulse  f￼r  die  gesamt -
wirtschaftliche Entwicklung aus. Die Fiskalpolitik wirkte 
in  diesem  Jahr  weiterhin  restriktiv,  da  die  ￶ffentlichen
haushalte  ihre  Konsolidierungsbem￼hungen  aufrecht
  erhielten. Das Gesundheits- und Sozialwesen hingegen
profitierte von der demographischen Situation. Im Ver-
gleich zum Vorjahr d￼rfte die reale Bruttowertsch￶pfung
im  Jahr  2011  voraussichtlich  nur  um  0,2%  gestiegen
sein (vgl. Abb.ﾠ2).
Unter Ber￼cksichtigung der G￼tersteuern und -sub-
ventionen erwartet das  IFo InStItUt einen Anstieg des
Bruttoinlandsprodukts in ostdeutschland (mit Berlin) im
Jahr  2011  von  2,5%  (vgl.  Abb.ﾠ 3).  Damit  d￼rfte  die
Wachstumsrate etwas geringer als in Deutschland ins  -
gesamt sein, was auf die geringere Pr￤senz der Industrie
in den ostdeutschen Bundesl￤ndern zur￼ckzuf￼hren ist.
Dar￼ber hinaus d￤mpfen die Bev￶lkerungsverluste sowie
r￼ckl￤ufige transferzahlungen die gesamtwirtschaftliche
Expansion.
Auch der Arbeitsmarkt in ostdeutschland profitierte
vom  gesamtwirtschaftlichen  Aufschwung.  nach  Anga-
ben der amtlichen Statistik stieg die Zahl der Erwerbs  -
t￤tigen in den ersten drei Quartalen des Jahres 2011 in
den ostdeutschen Bundesl￤ndern (einschlie￟lich Berlin)
um rund 0,4% gegen￼ber dem Vorjahreszeitraum; dies
war  allerdings  weniger  als  in  Deutschland  insgesamt
(1,3%). Die ifo Besch￤ftigungserwartungen f￼r die ge-
werbliche  Wirtschaft  ostdeutschlands  deuten  auf  eine
weitere Zunahme der Besch￤ftigung hin, wenngleich mit
vermindertem  tempo.  Im  Gesamtjahr  2011  kann  von
  einem  Anstieg  der  Erwerbst￤tigkeit  in  ostdeutschland
von 0,3% gegen￼ber dem Vorjahr ausgegangen werden
(vgl. Abb.ﾠ3).
2012: Kein Abgleiten in die Rezession
Im Jahr 2012 d￼rften die Exporte ma￟geblich durch die
nachlassende  nachfragedynamik  sowie  die  in  vielen
Staaten notwendigen Konsolidierungsbem￼hungen der
￶ffentlichen  haushalte  aufgrund  der  europ￤ischen
Schuldenkrise  belastet  werden.  Dar￼ber  hinaus  d￼rfte
die hohe Unsicherheit d￤mpfende Effekte auf die Aus  -
r￼stungsinvestitionen haben. In der aktuellen Prognose
des IFo InStItUtS wird im Basisszenario unterstellt, dass
die Weltwirtschaft gegen Ende des Jahres 2012 langsam
wieder tritt fassen wird und die wachsende Zuversicht
unter  den  deutschen  Unternehmen  die  Investitions  -
nachfrage nach und nach g￼nstig beeinflusst.
Die zu erwartende Schw￤che von Investitions- und
Exportnachfrage im aktuellen Jahr belastet insbesondere
die Entwicklung im Verarbeitenden Gewerbe ostdeutsch-
lands.  Die  preisbereinigte  Bruttowertsch￶pfung  in  der
ostdeutschen Industrie d￼rfte im Jahr 2012 nur noch um
1,7% zunehmen (vgl. Abb.ﾠ2). F￼r das Bau  gewerbe ost-
deutschlands wird nach den positiven Sonder  einfl￼ssen
des abgelaufen Jahres eine R￼ckkehr auf den normalen
Verlaufspfad der Produktion erwartet. Der Wohnungsbau
d￼rfte im aktuellen Jahr von dem Umstand profitieren,
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dass er als werterhaltende Kapitalanlageform gilt. Zudem
bleiben die hypothekenzinsen weiterhin g￼nstig. Gebremst
werden die Wohnungsbauinvestitionen jedoch durch die
sinkenden  Einwohnerzahlen  sowie  die  zu  nehmende
  Alterung  der  ostdeutschen  Bev￶lkerung.  D￤mpfende
  Impulse hingegen gehen vom Wirtschaftsbau aus, weil
die  Industrieunternehmen  aufgrund  der  gesteigerten
  Unsicherheit Erweiterungsinvestitionen zun￤chst einmal
aufschieben werden. Auch vom ￶ffentlichen Bau werden
trotz  besserer  haushaltslage  der  Kommunen  keine
  nennenswerten Impulse erwartet, da zun￤chst die haus-
haltskonsolidierung im Vordergrund steht. Somit d￼rfte
sich die ￶ffentliche Bausparte eher auf niedrigem niveau
stabilisieren.  Der  gr￶￟ere  Stellenwert  des  Wirtschafts-
baus f￼hrt dazu, dass die reale Bruttowertsch￶pfung im
ostdeutschen  Baugewerbe  im  laufenden  Jahr  voraus-
sichtlich um 0,4% sinken wird (vgl. Abb.ﾠ2).
Stabilisierend  wirken  im  Jahr  2012  vor  allem  die
  privaten Konsumausgaben aufgrund der durch die Lohn-
abschl￼sse dieses Jahres bedingten Einkommensstei  -
gerungen. Davon d￼rften vor allem die Unternehmen aus
dem Bereich handel, Gastgewerbe und Verkehr   profi -
tieren. Der Gro￟handel sowie der transportsektor k￶nnen
sich der Abschw￤chung der konjunkturellen   Dynamik in
der Industrie hingegen nicht entziehen. Die preisbereinig-
te Bruttowertsch￶pfung im Bereich handel, Gastgewerbe
und Verkehr ostdeutschlands wird im Jahr 2012 voraus-
sichtlich um 1,0% expandieren (vgl. Abb.ﾠ2). Ein R￼ck-
gang des Wachstumstempos wird auch f￼r die Bereiche
Finanzierung, Vermietung und   Unternehmensdienstleister
sowie die ￶ffentlichen und privaten Dienstleister erwartet.
Das  preisbereinigte  Bruttoinlandsprodukt  ost  -
deutsch  lands (mit Berlin) wird im aktuellen Jahr voraus-
sichtlich um 0,5% und damit geringf￼gig st￤rker als in
Deutschland insgesamt steigen (vgl. Abb.ﾠ3). Ma￟geblich
hierf￼r ist die spezifische Ausrichtung der ostdeutschen
Industrie auf die heimischen M￤rkte. Mit nachlassendem
gesamtwirtschaftlichem  Expansionstempo  d￼rfte  sich
die Zahl der Erwerbst￤tigen im laufenden Jahr auf dem
letztj￤hrigen niveau stabilisieren.
Wirtschaftsentwicklung in Sachsen
2011:  Strukturelle  Besonderheiten  entscheidend
Die konjunkturelle Entwicklung in Sachsen folgt in ihrem
Verlauf  weitgehend  dem  auch  in  ostdeutschland  ins  -
gesamt  bestehenden  Muster.  Laut  den  vorl￤ufigen
  Angaben der amtlichen Statistik erh￶hte sich das preis-
bereinigte  Bruttoinlandsprodukt  Sachsens  im  ersten
halbjahr 2011 gegen￼ber dem Vorjahreszeitraum um 3,8%
und somit um etwa einen halben Prozentpunkt st￤rker
als im ostdeutschen Durchschnitt (einschlie￟lich Berlin).









































Bruttoinlandsprodukt Zahl der Erwerbstätigen
Abbildung 3: Veränderung des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts und der Zahl der Erwerbstätigen in
Ostdeutschland16
ifo Dresden berichtet 1/2012
Aktuelle Forschungsergebnisse
F￼r  das  gesamte  Jahr  2011  prognostiziert  das  IFo
  InStItUt einen Zuwachs des preisbereinigten Brutto  in  -
lands  produkts um 2,7% (vgl. Abb.ﾠ4). Demnach d￼rfte die
gesamtwirtschaftliche Produktion im Freistaat Sachsen
auch im Gesamtjahr 2011 etwas st￤rker zugenommen
haben als im ostdeutschen Durchschnitt.
Der  Grund  hierf￼r  liegt  insbesondere  im  h￶he  ren
Wertsch￶pfungsanteil  des  Verarbeitenden  Gewerbes
  einerseits  sowie  dessen  st￤rkerer  ￼berregionalen
  orientierung und der Spezialisierung auf Investitions  -
g￼ter    andererseits.  Durch  diese  strukturellen  Beson-
derheiten  konnte  Sachsen  in  st￤rkerem  Umfang  als
ostdeutschland  insgesamt  an  der  g￼nstigen  Export  -
dynamik  und  der  inl￤ndischen  Investitionsg￼ternach  -
frage  partizipieren.  In  den  ersten  zehn  Monaten  des
  Jahres  2011  expandierte  der  kumulative  Umsatz  im
s￤chsischen Verarbeitenden Gewerbe nach Angaben
der  amtlichen  Statistik  um  13,5%  gegen￼ber  dem
  Vorjahreszeitraum (vgl. tab.ﾠ1). Die Entwicklung des ifo
Gesch￤ftsklimaindex  f￼r  den  Freistaat  Sachsen  deutet
jedoch  auf  eine  nachlassende  Dynamik  im  vierten
  Quartal  hin.  Alles  in  allem  d￼rfte  die  preisbereinigte
  Bruttowertsch￶pfung des Verarbeitenden Gewerbes in
Sachsen  im  vergangenen  Jahr  um  ins  gesamt  9,4%
  gestiegen sein (vgl. Abb.ﾠ5).
Von  der  g￼nstigen  Industriekonjunktur  profitierte  auch
das s￤chsische Baugewerbe. nach Berechnungen des
IFo InStItUtS stieg  die  reale  Bruttowertsch￶pfung  im
  ersten halbjahr 2011 um knapp 10,9% gegen￼ber dem
Vor  jahreszeitraum. Diese Dynamik konnte in der zweiten
Jahresh￤lfte offenkundig nicht gehalten werden; f￼r das
Gesamtjahr ist ein Zuwachs um 3,8% zu erwarten (vgl.
Abb.ﾠ 5).  neben  dem  Bausektor  d￼rften  vor  allem  die
Gro￟h￤ndler,  der  transportsektor  sowie  die  unterneh-
mensnahen Dienstleister von der Entwicklung im Verar-
beitenden Gewerbe Sachsens profitiert haben.
2012: Expansion im gesamtdeutschen Durchschnitt
Die gesamtwirtschaftliche Dynamik wird sich im aktuellen
Jahr 2012 deutlich verlangsamen. Das s￤chsische Ver  -
arbeitende  Gewerbe  d￼rfte  aufgrund  seiner  st￤rkeren
Ausrichtung  auf  Auslandsm￤rkte  im  Vergleich  zu  ost-
deutschland  die  Belastung  der  Exporte  deutlicher  zu
sp￼ren  bekommen.  Die  preisbereinigte  Bruttowert-
sch￶pfung der s￤chsischen Industrie wird deshalb vor-
aussichtlich um nur noch 1,5% zunehmen. Verbunden
mit dieser ged￤mpften Entwicklung d￼rften sich auch die
Zuwachsraten  der  industrienahen  Wirtschaftsbereiche
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Abbildung 4: Veränderung des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts und der Zahl der Erwerbstätigen 
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Öffentliche und private Dienstleister
Abbildung  5:  Veränderung  der  preisbereinigten  Bruttowertschöpfung  in  ausgewählten  Bereichen  der
sächsischen Wirtschaft
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abschw￤chen.  Das  s￤chsische  Bruttoinlandsprodukt
wird im Jahr 2012 nach der Prognose des IFo InStItUtS
voraussichtlich um 0,4% zunehmen.
Angesichts  der  wirtschaftlichen  Dynamik  im  ver  -
gangenen  Jahr  d￼rfte  die  Zahl  der  Erwerbst￤tigen  im
Jahr 2011 um 0,5% angestiegen sein. F￼r das Jahr 2012
prognostiziert das IFo InStItUt hingegen nur noch einen
leichten Zuwachs um 0,1% (vgl. tab.ﾠ3).
Entwicklung auf dem sächsischen und 
ostdeutschen Arbeitsmarkt
Der ostdeutsche Arbeitsmarkt zeigte im Jahr 2011 eine
anhaltend  positive  Entwicklung.  So  stieg  die  offizielle
Zahl  der  Erwerbst￤tigen  in  ostdeutschland  nach  den
  Ergebnissen des ARBEItSKREISES ERWERBSt￤tIGEnREch-
nUnG (EtR) DES BUnDES UnD DER L￤nDER in den ersten
drei Quartalen 2011 um ca. 0,4% gegen￼ber dem Vor-
jahreszeitraum  [vgl.  StAtIStISchES AMt MEcKLEnBURG-
VoRPoMMERn (2011)]. Im osten wurden damit zwar nicht
westdeutsche Zuwachsraten erreicht (1,3%) und das IFo
InStItUt rechnet f￼r das Gesamtjahr 2011 nur mit einem
Besch￤ftigungswachstum von 0,3% (vgl. tab.ﾠ3), aber
es konnte damit im f￼nften Jahr in Folge eine Besch￤fti-
gungszunahme in ostdeutschland beobachtet werden.
In Sachsen d￼rfte die Zunahme der Erwerbst￤tigkeit in
2011  mit  0,5%  geringf￼gig  h￶her  ausgefallen  sein  als 
in ostdeutschland insgesamt, da der Freistaat aufgrund
seiner  st￤rker  exportorientierten  Unternehmen  im  Ver  -
arbeitenden Gewerbe mehr vom Aufschwung profitierte.
In der letzten Konjunkturprognose war das IFo InStItUt
noch von einem Besch￤ftigungszuwachs von 0,7% in
ostdeutschland  und  0,9%  in  Sachsen  ausgegangen.
Die  aktuelle  Absenkung  der  Besch￤ftigungsprognose 
f￼r das Jahr 2011 ist vor allem der zunehmenden Un  -
sicherheiten der Unternehmen in Folge der Euro- bzw.
  Staats  schuldenkrise geschuldet. Diese f￼hrt tendenziell
zu    Investitionsaufsch￼ben  wodurch  weitere  Stellen  -
schaffungen verhindert wurden.
Auch f￼r das Jahr 2012 mussten die Prognosen auf-
grund der nachlassenden weltwirtschaftlichen Dynamik
und den zunehmenden Unsicherheiten nach unten korri-
giert werden. In ostdeutschland wird sich das Besch￤fti-
gungsniveau 2012 wohl auf dem vergangenen niveau
von 2011 stabilisieren. ￤hnliches gilt f￼r Sachsen. hier
rechnet das IFo InStItUt f￼r das Jahr 2012 noch mit einer
minimalen Zunahme der Besch￤ftigung von 0,1%. F￼rGesamtdeutschland prognostiziert das IFo InStItUt eine
anhaltende Zunahme der Erwerbst￤tigen von 0,5% f￼r
das Jahr 2012 (Prognose vom Juni 2011: 1,3%). Durch
die  weiterhin  gute  und  stabile  Lage  am  Arbeitsmarkt
werden wohl auch die L￶hne im Zuge der kommenden
tarifrunden  steigen.  Zus￤tzlich  bewirkt  die  Absenkung
des  Rentenbeitragssatzes  zu  Jahresbeginn  2012  eine
Erh￶hung der nettoeinkommen. Dies k￶nnte zus￤tzliche
Wachstumsimpulse  f￼r  die  ostdeutsche  Wirtschaft  mit
sich bringen, da diese im Vergleich zu Westdeutschland
eine st￤rkere Inlandsausrichtung aufweist und somit eher
von einer steigenden Binnennachfrage profitiert.
Die stabile Situation am s￤chsischen und ostdeut-
schen Arbeitsmarkt scheint vor allem durch den unterneh  -
mensnahen Dienstleistungsbereich getragen zu werden.
Wie die Daten der BUnDESAGEntUR F￼R ARBEIt zeigen,
erh￶hte sich im Zeitraum von Juli bis September 2011
die sozialversicherungspflichtige Besch￤ftigung in diesem
Sektor um nahezu 9,0% gegen￼ber dem Vorjahreszeit-
raum. In Sachsen lag der Zuwachs sogar bei ￼ber 12%
(vgl. Abb.ﾠ6).
￤hnliches gilt f￼r die Bereiche „Verkehr und Lagerei“
(ostdeutschland: 4,8%; Sachsen: 4,1%) sowie „Infor-
mation  und  Kommunikation“  (ostdeutschland:  5,7%;
Sachsen: 5,4%). Ausschlaggebend f￼r diese positiven
Zuwachsraten  d￼rfte  vor  allem  die  weiterhin  gute
  Auftrags- und Besch￤ftigungssituation der Unternehmen
im Verarbeitenden Gewerbe im Jahr 2011 gewesen sein.
In  diesem  Wirtschaftsbereich  lag  das  Besch￤ftigungs  -
plus gegen￼ber dem Vorjahreszeitraum im dritten   Quartal
2011 bei 3,7% in ostdeutschland und 4,4% in Sachsen.
Die Bedeutung des Verarbeitenden Gewerbes als Wachs  -
tumstreiber  f￼r  den  ostdeutschen  und  s￤ch    si  schen
  Arbeitsmarkt ist damit auch in diesem Aufschwung deut-
lich sichtbar geworden. Durch die deut  lichen Besch￤f -
tigungszuw￤chse  unterstrich  dieser  Wirtschaftssektor
  seine f￼hrende Position im hinblick auf die Besch￤ftig-
tenanteile. Im dritten Quartal 2011 waren in Sachsen
￼ber 20% aller sozialversicherten Arbeitnehmer im Ver  -
arbeitenden Gewerbe t￤tig, in ostdeutschland waren es
fast 17 %. In ostdeutschland ist der Bereich der „Wirt-
schaftlichen  Dienstleistungen“  durch  relativ  hohe  Be-
sch￤ftigungszuw￤chse  in  der  Vergangenheit    allerdings
nahezu auf einen identischen Besch￤ftigungsanteil ge-
wachsen (15%). In Sachsen dagegen dominiert weiter-
hin das Verarbeitende Gewerbe (20% gegen￼ber 14 %).
Die  gr￶￟ten  Zuwachsraten  im  Vorjahresvergleich  ver-
zeichnete 2011 wiederholt die Arbeitnehmer￼ber  lassung.
Dieser  Wirtschaftsbereich  zeigt  in  Abschw￼ngen den
h￶chsten Besch￤ftigungsabbau, aber zugleich auch die
mit  Abstand  gr￶￟ten  Zuw￤chse  in  gesamtwirtschaft  -
lichen Aufschw￼ngen. In Sachsen lag das Plus im dritten
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Tabelle 3: Eckdaten der Konjunkturprognose Ostdeutschland und Sachsen
Quellen: Arbeitskreis VGR der Länder (2011), Arbeitskreis ETR des Bundes und der Länder (2011); 2011 und 2012: Prognose des ifo Instituts.
Veränderungen zum Vorjahr in %
a Ostdeutschland (mit Berlin) Sachsen
2010 2011 2012 2010 2011 2012
Bruttoinlandsprodukt 2,2 2,5 0,5 1,9 2,7 0,4
Bruttowertsch￶pfung 
aller Wirtschaftsbereiche 2,5 2,5 0,5 2,2 3,0 0,5
Bruttowertsch￶pfung 
des Verarbeitenden Gewerbes 9,5 8,4 1,7 9,8 9,4 1,5
Bruttowertsch￶pfung 
des Baugewerbes 0,8 3,3 –0,4 –0,8 3,8 –0,3
Bruttowertsch￶pfung 
handel, Gastgewerbe und Verkehr 2,1 2,9 1,0 1,8 3,2 1,1
Bruttowertsch￶pfung Finanzierung, 
Vermietung und Unternehmensdienstleistung 1,7 1,7 0,3 1,1 1,8 0,1
Bruttowertsch￶pfung 
￶ffentliche und private Dienstleister 0,6 0,2 0,0 –0,1 0,2 0,0
Zahl der Erwerbst￤tigen 0,7 0,3 0,0 0,7 0,5 0,1
a) Die Angaben zum Bruttoinlandsprodukt und zur Bruttowertsch￶pfung basieren auf den Preisen des Vorjahres.19
ifo Dresden berichtet 1/2012
Aktuelle Forschungsergebnisse
Quartal 2011 bei fast 38%, in ostdeutschland bei ￼ber
30%. Der Besch￤ftigungsanteil dieses Sektors (3,6%)
￼berstieg damit in Sachsen wiederholt den des Gastge-
werbes (3,1%). In ostdeutschland liegt er noch darunter
(3,2% gegen￼ber 3,7%). Daran zeigt sich, dass Unter  -
nehmen das Instrument der Leiharbeit vor allem nutzen,
um konjunkturelle Schwankungen auszugleichen.
In einigen Wirtschaftsbereichen wurde aber auch im
anhaltenden Aufschwung 2011, entgegen dem allge  -
meinen trend, Besch￤ftigung abgebaut. Dies betrifft von
den  gr￶￟eren  Sektoren  vor  allem  die  „ￖffentliche  Ver  -
waltung,  Verteidigung,  Sozialversicherung“  sowie  den
Bereich  „Erziehung  und  Unterricht“.  Im  „Gesundheits-
und   Sozialwesen“ wurde im Quartalsvergleich 2011 hin-
gegen  Besch￤ftigung  aufgebaut.  hintergrund  ist  hier
wahrscheinlich  der  zunehmende  Konsolidierungsdruck
auf die ￶ffentlichen haushalte, welcher sich durch das
Auslaufen des SolidarpaktesﾠII bis 2019 und das Greifen
der  staatlich  verordneten  Schuldenbremse  ergibt.
Gleich  zeitig  sehen  sich  die  ostdeutschen  L￤nder  aber
zunehmend  den  herausforderungen  des  demographi-
schen  Wandels  gegen￼bergestellt,  wobei  die  knapper
werdenden  ￶ffentlichen  Mittel  neu  verteilt  werden
  m￼ssen. Zuk￼nftig wird die soziale und gesundheitliche
Ver  sorgung der alternden Bev￶lkerung kontinuierlich an
  Bedeutung  gewinnen,  wodurch  in  anderen  Bereichen
tendenziell Mittel gespart werden m￼ssen.
Arbeitslosenquoten bleiben auch 2012 einstellig
F￼r das Jahr 2012 rechnet das IFo InStItUt aktuell mit
  einer stabilen Lage am deutschen Arbeitsmarkt auf dem
niveau des vergangenen Jahres. F￼r Gesamtdeutsch-
land wird f￼r das Jahr 2012 eine Arbeitslosenquote von
6,7%  prognostiziert  [vgl.  nIERhAUS (2012)].  Dies  be  -
deutet  gegen￼ber  2011  einen  weiteren  R￼ckgang  um
0,4ﾠProzentpunkte. Auch in ostdeutschland und Sach-
sen ist 2012 von einem weiteren moderaten R￼ckgang
der  Arbeitslosigkeit  auszugehen.  Von  Dezember  2004
bis  Dezember  2011  sank  die  Arbeitslosigkeit  in  ost-
deutschland von 18,5ﾠ% auf 10,6ﾠ% [vgl. BUnDESAGEn-
tUR F￼R ARBEIt (2012a)]. In Sachsen war sogar ein R￼ck-
gang von 18 % auf 9,8% zu beobachten. Im laufenden
Jahr ist damit zu rechnen, dass sich die Arbeitslosen-
quoten in ostdeutschland und Sachsen im einstelligen
Quellen: Bundesagentur für Arbeit (2012b), Berechnungen und Darstellung des ifo Instituts.
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Abbildung 6: Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in Sachsen und Ostdeutschland nach   Wirtschafts  -
zweigenBereich einpendeln werden. In den Sommermonaten sind
in Sachsen sogar Arbeitslosenquoten von unter 9,0%
m￶glich. In ostdeutschland insgesamt kann 2012 erst-
malig seit der Wiedervereinigung eine einstellige, mittlere
j￤hrliche Arbeitslosenquote erreicht werden.   Dieser trend
d￼rfte auch mittelfristig anhalten, da in   ostdeutschland
und  Sachsen  das  Erwerbspersonen  potenzial  in  den
n￤chsten Jahren deutlich st￤rker zur￼ckgehen wird als 
in Westdeutschland [vgl. RAGnItZ (2011)]. Dies bedeu  -
tet,  dass  selbst  eine  stagnierende  Besch￤ftigungs  -
entwicklung zu weiter sinkenden Arbeitslosenquoten in
  ostdeutschland f￼hren d￼rfte.
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